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$. ilo0rgong Souenbmg (GIbe), ilonum t93S llummer I

Stätten der Andacht in Gülzow
Eon §riS'6olt o'u, tserlin.

Unter 'ben eöriern beE ,lürbli$en Souenburs iit 6 ü [ a,o m
oon beib,n'berer tsebeutung. S),st 'es ,su6 n,i6t mebr o,iele ,groBe

Esueffi[te[Ien oufaumei[en, tio 'geb,er ,i,b,m tbod] 'o'u[er b,em
mi$,f igsn 6trobenn,eb, 'bos 'biet müntbet 1) oornebnnlt$ ötue,i
llnilssen. 'b,os 6epröge: 6 ru t untb ß i r ül e. Gnresen 'bte 6ü[,
a,oulex 'oo,n tbtem 6$['oB 2), ilo 'm,einen t[ie rbros berrentb'stts, b,og
o'ber in feiner iebi,gen 6eftu11 mi't' rbem sü,tedigen Eurm er[t
fiu5 bem ootigen Ss'btb,unbert ,[t,o'mrmt. Eiet ipöter iebo$ runb

8reu,b'ousbreiteten. U3ie oiele freifte l)3iünf$,e üfir li,dbe r![1igs,

börige, rcte o,tele 'rcebm,uts,uofle E,itten u,m ,GCIgsn ]irür ib,Og ,8ordb

ertr,ongen ,lidl on tbie,[er r6tätte ,be,m bewen; uoie nie[ tm[t o,beu

IJt,c'bn'ung aber g'ing ,ouü o'o,n bem 6ei[tli$en ,üiu5t ber ;gi'et
unter rbem 'bö[aernen f o,nnengemö,l,be 'ber ßirdleruhiqlle oug
OiotfeE lßott iüö,pite

6eto'be im ,e'ben oerg,ongen'en 5o,bre ,eüebte hieies Grottes-
b,0,u5 auleimsl ei flefi llln'bro,n'g oon ,Un,bä6'ti,gen, ru,te uoorb[ ßoü

$nneret ber GüI3otuer Sitüc nod, S8eften
(Dugel, SIö8e ftür ben übo't unb un'ten a,u üeiben Geiten b,es &,in=

§,oltg5'bie mtt S,on,nen,grtin,u,tniottltbenen G,btentofeIn,)

(6elb[taufno[men bes Eerfoffets)

fultrurge'idridltlid) ruiütioer ilt,bog iebige Snfipeftotb,sus,,ein'e
irübere nß'o'll[,e r b u t g. ?I,uü tbte 6'e'[tro,[ t'bet ß,i t ü e

'b,ebt biei[es 'S,ori ütul onberen bet Um,ge'brttfirs ;betaug: enbet hoü
biet,boE '6o,t'test),aüg n,iüt, 'rcie i[o,n[t ü'b,ltü, ,in ,ein,et 'gpit,e, 'bie
aurm 9)i,m,m'et [treb,t: bo['b oerbeüt ,oott, Bcurumipf eln üug't u,i,el,
mebt ei,n ,geföIfiges, tu n jb'e s ßiu,pferb,oü b,etoor, boE 'bem oiet=
ecti,g=tto,b,igen fux,m g,ub '6te'in ftönt,

8re,mb,lin,g,e o,us hem 9lorben t[intb e5, 'bte noü 'beafie 'bie
lJlo,uern:b,er Rtrüe b,tliben: un'beb,oü,en,e 6roni t,hIö, d,e feben
lie a,u[,o,mrmen. 3e'bn't,ou[en'be oofi S,o'bren l[in'b o0rg,ottgen, [eit
[ie ,etn 6l'etf$'er in unflet Sonb tuug, ns$rf,sm er lie $us,[q*.tt,
lüem Ute,e[tein u'e'b,to$en. '6i'e i0eb,en hem Eoru ,u]i'e sIüet=
nrörts, ,[o oru6 ,b'iet, 'ben Ginbuud hes 8e,[tem, ,6oliben, m,ie

i,ür rbi,e Guoi,gfeit 6ef ü'g,ten. Unb bieils IJt,oru,ern 'um6,e'gen io
o,uü einen 'fr,orrlrTl, in ,b'oltt 6'en,euotio,nen ,oo'tt 9]tenf$:en Dox
i6re,m 9)'ettgo,tt, bem fe[ten '8els in 'ibten 6e'b,on'f,en, 8ei'b dber

Snneret ber 0ü[Aotper ßirüe
('2llt,otieite mit b,er So'n,a,el rüfirb ben füt tbie 21fi,
gebörigen bes lpoftors, f'üx 'biie '6,utstber4üoft untb
ben ß'ir$enoo,rflt,onb'be'ftimmten llbt'eilrungen. tllm

unterem fr,on'b,e 'beg Eil'bes boE f,aufbeden.)

nie auoor. D'05 e'in,e 9lt,a[ 6:u ,bet f roruerf,eier liür 'ben ,et[ten

6ü[,aourer $o[tor, :ber ous r,o[tlo,[em lß,iufen in 'b.er ttsrlüte l[eines
Iltonr,e salteß (,er ft,anb i,m 33, Sebensi,ohrc) [üon dum ,6Snnera

feiner Gemetnbe b,ob'in abberufen u]urrbe, oon,rco es,ßeifie
Ißi'dbeufebr gib,t. Un,b ,!,s1l1 o,m Befoumisfrf6,n.gt,o,g,s, 'qtfg 'bew
Eihar EIeid 'EIeiden als neuer 6ei[tli$er tbrur$ bem

betul 8,onh'eg['un,etin,ten'benten D. 8,ottig,e g'ug frobe'b,urig ,auflI

Sf,ottamt or'b'iniert'oruüb'e un;b [etne Qln,trittspre'b,igt,biel,t.
6euoö[bte B,ogen llü'lteBen ifti's ['o,ngen .,8enit,eröffnungen,o'b,

'bie ,ouhen 'bur$ etnen breiten, 'meiften Etteifen geteilt ed[$,ei,
ttett. D,i,e[et 'b,et'o,1t,t, ib,gB ,o'üü i rm 5, n tt.,0 r ,n lb,et ßit$e e,ine
S o'lbierun,g [tottf inrb,et : ,eine '6x,eite, bölaerne, ro,o,tf, t6öulen ,g:e=

tuo,g'ene Gmpote mit ,gs1,i[,silnigen ßo,gen ,(19,6 if's1 Ilot'b, itt.ttrb ott
ber 6ütbtfe,ite) a,ierbt t[i$ on 'brei lßönlben ent'[on,s. fltur ,bte D[t,
fette ,i,it loo,tr ibr irei i biet fs,roinrot ,liü aui{$en amei 8enftern
bie t1ö[3etne S 11 n tr e t ftei it [r e t ben ?I[toi-. !tu$ bieie ?Inorb,
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6. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Fanuar 1933 
  

Stätten der Andacht in Gülzow 
Von Eri< Soltau, Berlin. 

Unter den Dörfern des ſüdlichen Lauenburg iſt Gül30w 
von beſonderer Bedeutung. Hat es auch niht mehr viele große 
Bauernſtellen aufzuweiſen, ſo geben ihm ' doh -- außer dem 
wichtigen Straßenneß, das hier mündet 1) -- vornehmlich zwei 
Anlagen. das Gepräge: Gut und Kir<e. Sprechen die Gül- 

 3z0wer von ihrem Schloß 2), ſo meinen ſie 'das Herrenhaus, das 
aber in ſeiner jetzigen Geſtalt mit dem ac<hte>igen Turm erſt 
aus dem vorigen Jahrhundert ſtammt. Viel ſpäter jedoch und 

  

Inneres der Gülzower Kirche nach Weſten 
(Orgel, Pläte für den Chor und unten zu beiden Seiten des Ein- 

gangs die mit Tannengrün umwundenen Ehrentafeln.) 

(Selbſtaufnahmen des Verfaſſers) 

kulturgeſchichtlich wichtiger iſt das jezige Inſpektorhaus, eine 
frühere Waſſerburg. = Auch die Geſtalt der Kirc<he 
Hebt dieſes Dorf aus anderen der Umgebung heraus: endet 'doch 
hier das Gotteshaus nicht, wie ſonſt üblich, in einer Spitze, die 
zum Himmel ſtrebt: halb verde>t von Baumwipfeln lugt viel- 
mehr ein gefälliges, ru m'de s Kupferdach Hervor, das den vier- 

e>ig-troßigen Turm aus Stein krönt. 
Fremdlinge aus dem Norden ſind es, die no< heute die 

Mauern der Kirche bilden: unbehauene Granitblöde ſetzen 
ſie zuſammen. Zehntauſende von Jahren ſind vergangen, ſeit 
ſie ein Gletſcher in unſer Land trug, nachdem er ſie aus ſchwedi- 
ſ<em Urgeſtein gebrochen. Sie geben dem Bau -- wie aller- 
wärts, ſo auch hier -- den Eindru> des Feſten, Soliden, wie 
für die Ewigkeit Gefügten, Und dieſe Mauern umhegen ja 
auch einen Raum, in dem Generationen von Menſchen vor 
ihrem Herrgott, dem feſten 'Fels in ihren Gedanken, Leid oder 

"S“P.„br 

Freud ausbreiteten. Wie viele heiße Wünſche um liebe 'Ange- 
hörige, wie viele -wehmutsvolle Bitten um Segen für das Land 
entrangen ſich an dieſer Stätte dem Herzen; wie viel Troſt oder 
Mahnung aber ging au< von dem Geiſtlihen aus, der hier 
unter dem hölzernen Tonnengewölbe der Kirchenhalle aus 
Gottes Wort ſchöpfte. 

Gerade im eben vergangenen Jahre erlebte dieſes Gottes- 
haus zweimal einen Andrang von 'Andächtigen, wie wohl noc 

  

Inneres der Gülzower Kirche 
(Altarſeite mit der Kanzel und den für 'die An- 
gehörigen des Paſtors, für die Gutsherrſchaft. und 
den Kir<henvorſtand beſtimmten Abteilungen. 'Am 

unteren Rande des Bildes, das Taufbeten.) 

nie zuvor. Das eine Mal zu der Trauerfeier für den erſten 
Gülzower Paſtor, der aus raſtlojem Wirken in 'der Blüte ſeines 
Mannesalters (er ſtand im 33, Lebensjahre) ſchon zum Schmerz 
ſeiner Gemeinde dahin abberufen wuride, von wo es keine 
Wiederkehr gibt. Und dann. am Reformationstage, als Herr 
Vikar Blei> Bleid>en als neuer Geiſtliher durc< den 
Herrn Landesſuperintendenten D. Lange aus Raßeburg zum 
Pfarramt ordiniert wurde und ſeine Antrittspredigt hielt. 

'Gewölbte Bogen ſchließen die langen Fenſteröffnungen ab, 
die außen durch einen breiten, weißen Streifen geteilt erſchei- 
nen, Dieſer betont, daß auch im Innern der Kir<he eine 
Halbierung ſtattfindet: eine breite, hölzerne, von 'Säulen ge- 
tragene Empore mit geräumigen. Logen (an der Nord- und an 
der Südſeite) zieht ſich :an drei Wänden entlang. Nur die 'Oſt-   ſeite iſt von ihr frei; hier ſchwingt ſich zwiſchen zwei Fenſtern . 
die hölzerne Kanzel frei über den Altar. Auch dieſe Anord-



6eite 2 Dos Sonb on bet Gtbe 9tummer 1

nurls ßm Gnhe ber 'lltift'elc$[e ber ßir$e ift eine Gisentü,m,
Ii6t6si1 'uon 6ü[&ono. 5n ber flItitte ,bes Ultct Eorrourms 'bot
ibos ! ,o ru t,I,,e d en feinen !§üot ,eeiudben. S[qr, ,ebe[ ,unb

nrobltuenb ,ift ,bie ,gelcmte Snnen, uri'e bie tl[uüenard]itCftur.
Das Grbrenmol füt bie 'im lBeltfr,iege 'Geicllenen ,bat

Gtilaom i,nne rb'ulb |einer Sir$,e. &olt-au 'oenis [eo$tet,
'[inb aiu '6eiben t6eiten tber 'pelUi6en, ,inneren Ginsailgstüt s,u] e i
6teintof ettr cn ben SänDen ongebro$t. Gitt 9ot1n beir
{rü6,er 6,ier omtietenben lpct[tolflß,ou ,6'at in 's,an6 rnobetnen,
berben, oie B,unen mirfenhen tsufftc'ben bie Itomen rber 6e,
fcllenen ouf irbnen ,e,inuemei$e,[t. ,Gs mögen 6ier oeni,oftens 'bie
ltomen aui 'b,et etnen 5,ofe[ oel.aeifinet rulerben - o,ielen aut
[tolaen uilb urebmüfisen Grinneuuns.
sie sit$enu,em,erinirbe,6ü[aoo ben (5ef sIIenun.

Ooti unb ,Gu.t {FüIaorc.
5m Sabre 1914: QIus, Dmde, Sdb. €üütt, ,Ißi[i Dsrses,

'Br,ono E,uII, $einr. D'I,onbt.
5m §ofue 1915: 2ßiM 0ItöIIer, !ßilli fiebenrann, 'beind$
lltilbon, lBilti t81ei6, !ßiIü. fiöIler, D. 8öre, ,Serm. freuter,

D. ,6öbter. 6einr. 6ö[Iet, 'lßi,tb. {ßö,fil.
5m 5,s6rc 1916: D. Erodmsnn, Briebt. §toutien, berm. 66ü,tte,

!ßit6. Elu,mm.
3,m S,obre 1917: S,orI 'S,cruer, 6eor,o Serbit, gdb,ülig !m,eier,

sm sst,re 1e18: 8. fl:lT;r,*Ä;1'läotrrett, ?rus. 36epper,
D. ,!ße6,er, D. ttserl,i,ns.

EelmiBt: D. lßornfe, D. t6üur[E, ,!§oul Dpperm,onn.
llus 9ltelufinento[ 3) tie[ ,!ßortin üriebb,urs.

Dorf 6üru,Jen6,uts, ,irn S,c6re 1915: '!pou,I Dreoer, 1916: ?Itbol'i
'E'urm'e[tet, 1918: 16. S. Etootitft.

(llnm,erfun'g h,es Eeriafiers: D. ,6$tottmonn itebt s. '8.
unter ,,Ootf Slufotr im 5o,br,e 1916" ouf iber oßberen Eofel.)

'Uuü 'bie ,cn 'b,er G,m,por,e übeuall befeitiuten ßrömae r; [ollen
mit ,ibren t66leifen 'bas Gebeilfen ,sn 'bie 'sus 'bem ßir6rlpiel
Gtitaoo Geiollenen'wa6b'atten.

9?o$ ,onbere r6ebengurürbidteiten ,6irst ,bas im gs[1s l§r1g
r,e,u erri$tete 5) iGottesibrcüs ruon t6ü[doo. (Ecg Sori tbatte

füon oor über 600 S,c'bren ,eine ei,sene ^ftir6e; ein 1629 besonre.
nes, in Tets,o,ment,b,onUfguift ,odbunbenes Oirgertba$ ,il't nod)
iett oodbonben.) 'llu[,er bem r[üönen, Ieiher teSt tb'unflen
8I,[ t,c rs e,m ö th e udo hem ous ,Glfenbein sel6nitten g1rx13ri,
f if ,i'it oor ,cüem bie ,cm[,e Eron,6esl,od,e ,im Snnetn'bet
gurmfoppe Au nennen. Illon fonn eB a[B ein 6tiid be6eidlnen;
hoB '[ie ni{,t, ulie ['o rmcnge ibter 66treft,etn ,irm lße,[,tfti,ese,
einodf$molaen ryurbe. §br fulturse[@i$t,Ii{,er '!ßert üct 'lie
,odüi[ oor rbidlem 66iüo[ ,6errdbrt; [ie trö'ot hi,e sn[$tift:
ANNO - CHRISTI - t6zo - HAT - DER - EDLER
GESTRENGER _ VND 6) _ VESTER - IVNCKER -VALENTIN - SCHACKE
LORENTZT) - S - \TEILAND - Zy - HASENTHAL

ERBSESSEN _ SON _ ZY _ VMBGIESSVNG -DIESER _ GLOCKEN _ AVS _ CHRISTLICHER
MILTIGKEIT zoo - MARK - LVB 8) 

- VEREHRET
IST _ VMBGEGOSSEN _ IN LVNEBVRGK ALS _

H _ IOHANN - BVRMEISTER _
P. T. C. PASTOR _

ZY _ GVLTZO\T _ \TAR - PA\TEL 9) 
- VOS

Ueber 300 S'abrc ,o[,[o tbat biefe in Gta ,s,eiaBfe r6timme ,bes

9,ebens'bie tseuro6ner oon 6ü,[a,orro uilb llrn,gebuno (cu6 ßollor,
t6ömen, ßru'foo, EobnenbrulÖ ,unb 66,ulenbotf ,gebören eu ,bem

Sird)ipie{) 6u befinnti$er 2lnbodlt obet 3u Eeiem bcr :I)ttrtf=
fteine i,bres üebens serufer.

IßEit füiueif't ber 'EI,id ü6er b,os .8cnb, oenn msn ein
lotbeB lunbert 9tuierr 3um 6e[tü[( biefer G{ode emportleitie,
,oen 'iit ,unb niun ![us{6ou ,6öIt. Uriruünol,iS urolbie .8onbflrf]ait
ein '6,eibefe[b, lrie ber Itcme ,;@ükotro" ouü be,logt. 5n ei,nem
ü[einen Urftrormtcl, ibas fiS rceftöftrl'ig 'bis aur 6tedniä, r0)

Detruensu,1l)'6enüe,e{tredt, flieBt hie,!in,o,u,b,cüin. O,er
9to'me ift t[lcuri'fS ,unb rbebEutet t6$[,ei6a$lz1. Ecs Ood il1
'ouf i'6rem w6ten Uf,et 'ange'tres,t. yaöübl,i6'oon ,bgm ,tsc$ tieoen
nur bie otte $ol[önbii$e llteierei 1r) urb bie iog. Eatodcu.
Oas öltefte Qßobnbarus iedleits,ber Sincu (iett G$ureiaetlt'aus
'bes 6utes, 'om 6tmbibc$ etüenntbar) elbarute aur Seit ,ber

Srei'bei,tsüriese eüma ein'sns Ntatlgagl.t,espe'einrsemcnhertet
Simm,erm,cnn SoIt,onn 6oftou, b,er 'I3a,fer rbes rbier ,irm Ss,bte
1822 geborenen, ipäter in laueuburo aniüflflitqen unb rru6 !e,
Itorbenen 6enstot1 §peinridl Ooltau 14).

Db rb'i'e 6ü[oomel$'ir$,e §ssr6,s[6 ,bem ,6ei'[i,gen lpetrus oe,

üeibt outb,e, {peri,[ ,et ols 'GSrubuctron rbet t8itlüet 6iet im'met
iür etnen rei$en Sang o'us {ber '8in,ou l[ouoen [o[[te, entai,ebt

Uta[iige olte 6i6en tuö(bert iiö nrit bteit ouqfcbenbcn
Ql,eften ü'b,er ben Gröbern bes ,c I t e,n S,'i r ülttl,o i ,e 5 , ber bie
-Qtr$e ru,mg:i'bt. 6,öu,[e, D'belis,f uilb Rre,ua oius 6tein ober ,oug

§ifen, Stanitblod un'b lplatte uoe$l[el,n ,m,iteinanrber ob.

,,Eer,uotttert 6tein unrb 'ßrsuia, 'bie {Srö,n6,e 'olt,
o'te lto,men überm,oülen, rfoum ,au [e[en." (u. liriencr'n.)

Gtne tsolonberbeit ,oiuü bit'r: 'e,tn ro,toB,es ,6 r uf t g e ID ö ['b e,
bos lJtitg'lieb,e[ 'b'er 8,ami,[te ru o n ,^ß't,e I m utt E e g,g dum
letlten ,6ülu,mmer oercinigt 15). ,6e0'ug Buburi,g 6uof rlor ß,ie[=
ln'ons,eEg t[t biet, 'beigdlebt, ib'er ,otTJ .14. t9]t,ai 178:0 in 6onnooÖr
ltorb. ,§r 'botte 1736 rbros r6,ut Gü,[taopbdlentbo,t o'us ibem B'e,

itt ber frottrifie bon trobed erhnotbelt 16). ?Iuü [etn t]r-ubet
ift bieybeguc'ben: 6uof Bri'ehti$ oon Sie['m,onseg,g (1725 bis
I800), ber ieit 1771 !onbtrToit Deg rlrer;ogturnB !ouenburgl lirtrt.
Oen [t,tr;men eines Eobnes 'btd[es 6t,of en lefen urir '[üliefitiür0ü oui etnem ,6t'abt[t,ein on lber 6uuit i 'es tuorber ,fötli,g,[i6
brurnobericfe Dbetito[frteiiter' lubluig frriebri$ bott Sie[mon6,
eg,g (1765--[$i§[ rz). '0,eg Itsmens rDegen iiit no6 ,etne '8['iebe,
rif,e §'[e0no,re, ,g,eb. 6röf in oon lßottmolben,Gitttborn, etwätt,
rrens'ulert. Die S,abte 1776 uilb 1&26 ,begrenäen i,br ,8eben.

'6$,on tloilge rciü1te bet ,olt'e Rtt$rbof niüt ,rn'ebt 'sue - etn
ll,elrer m,ubte ron'gelegt mer'ben. Ißir finben ,i'bn, u]enn oir 'butü
bie slte, ß'üE Etnblingen gebtlbete ßitübofsmo,uet ,on lb,er D'[t,
ieite .3uur eorflttcrb urit ieiner nrä6tigert Sirrbe birruutetflteigett,
ben b,sg l$forrb'ous nitrblid) 'begren6,t. ,Gr liegt on 'b,er Bottb,
ittaBe noü 3u['i,us'burs. 'ltruü 'er enbtrlstt t[6on ,eine BüIIe oor
0iröb'ern, bie mit tü'brenber,6o,r,g,f,o[,t :unb'mt,t oft,gtoBem 6,e=

Iü,m,,rd ongelegt unb geprilegt ,[inb. '{ßüe ,e,im '6,innbi[(b mrutet eg

oll, bob ouü t?Ingeböri'ge'un,[exer möStt'Often 8e[t,[ottb s=6reg'fi,et
im Seltifriege b'i,er,'[t,trr'ben unrb in irember §t'b,e tbie ,tebte 'frrube

f onben: ein truli,e un'b ein Ersilaole.
D efitt ,5;br ,6'ü[aorcet ib,or,o,tt,, 'b,oB b,ex ,om urette[ten noü

Gonneno'ufg,orrg gelegene Grobbüge[ ibeüt, wos ,[t,erb,It$ roor oon
,,Gurem $aitor 8übets" ? (Ißie et ,liü tfi rb,gnr tsIott ,,6,I,o'u'be
un:D 9)eimst" on rbie Rir$en,g,emeittib,e 6ü[aorc ,un:te![$r,ieb.)
[toü [einem lßun[$ ts; unb nod] olter '6itte u]uube [ein '6rotß
oui einom oon ber 6utgberdlü;o,f t 6i[s!,i'g 0et[$,mlidten §1,1,f,g,
ru,rrgen Erum n,e,uen Sitdtbo,f ,g,0f,o,bren. t§mrite 6eb,on'fen lö[en
ou6 biele Senfm'ö[er ,ous, oon rbenen eui$redenb ,o,t,d['e (burü

ibre Ql,ui,lütiit 'fünben, ,boFJ 'in 'ber tslüte 'beg Sebems 'bin'geüafft

rl,rrfbe, uler unter,i'bnen Iiegt.
,,!fuf aflen Gröbern iror ib,cg lßort ] ,ße'toeien.

Sie iturme Btot bie 6ärge idrfunrmerte n,
2tui ,o[[en Gröbern t,o,ute ititt: send[en !"

Gin et,gent['iü),es G'btenmo[ i,m '8t'eien, rcie es Dte *eit[ten
Gemeinben iür lbrc ,im lßettfuiege 'Gefollenen iü,ufen, iehtt
biEbet. Eiel[ei$t gelingt es bo6 ouü einma[ in Giü[aour, a,ur
gemeinr[,amen Grtnn,erung ün un[ere Selben ein Oenfmol arr

etti$ten, 'b,o5 oud) ,o,uBetbo['b ibet ßir$e 0n ibte Dpier mobnt.
Soifertl'i$ iinb'et rn,on ,b,onn eine ötrnlt$ fernige Sniüriit 'für
bietf e 6e'r\ö$,tnis[t,ötte, mie ,o,u,i 'ber Büü[e ite Des geu]$[tigen
Srrrnititetns 6'et'6$rulot6enbet :

6tobt iait ! .§olt ia[t ! gliept ialt !

1) 6ül6om [gllte jc ouü Salteltel[e ber 6iet ftüDer geplonten GilenbaDn rcerben;
ieht tlst_ gg bt$6 !§oltautos !In[$luB on bte Eetlin,gombutger (6guoc,r6enbef) unb
an bte 8ü6ed,8üneburget Gi[enbogn (Souenburg).

2) giet outbe bte ,,Slttlenbu.rger Stonuentton" oom 5. luli 1803 oereinEort.
3) Die[e eigenottige E_e3et$nung getlt auf ben Itomen ber $teiin lltelo[ine ![g,

nes oon Gpörden 3utüd. 6te ourbe im 3c0re 1726 bem Grcfen luboig uon Ste-[,
ry-onsegg cngetrout. Dieler tönigl. gro$brit. unb futfür[tl.6raun[6neigi[fr,[ünebutgi,
[{e Generol ber Snfanterie u,or Det er[te 8e[itet 6üt6oos aus bem Sielmonsegg,
[$en $ou[e.

4) uergl. ?tb6.
5) Uebet ben Um6ou og[. ,,8onb cn ber GIbe" ' jc[rgcng 1, 9H. 2 (§ebr. 1928).
6) [Yür V i[t, auffer bei VESTER unb 6ei VALENTIN, iebesmol ,ü" öu te[en.
7) Dte[et [!oten6 6üsüe ouf Solent§ol ilt eine geldti6tltdre !§erlönlidlfeit; er

6at bie ,,Union" oom 16. De3. 1585 mit unterlütteben, eine oom $et6og §tan6 II.
be[tötigte EeteinDarung, bte ols 6ruirbtoge Dex Sauenbutgi[Sen tanD[tönbll$en Ser,
fallung ongeiefen oerDen muB.

8) I[btüt3ung für ,,8übi[6. §outcnt Dtün6".
9) b. D. t§sul.

10) bebeutet: 6u[ommenitieBenbeE 6emö[[er
11) Debeutet: 6ro6en.
12) Duelle für bie[e brei !{ngoben: 8inbe, !{ug bem €aüienmolb; $amDurg,

lJteiffner 1896.
13) $iet rnofnte frü$er ber betannte !§omologe (?tpfelfennet) unb Üanbetle[ter

8e[[et; er ilt fc[t gleidl6eitig mit [einem 6o[n, bem llllebi6tner, geftotDcn-
14) Gr 6eoo0nte in Souen6urg bos ifm gegörenbe $aus []tieDfiSsDtüde 7 bis

6u [etnem tobe, 1900. Eiete oerben [iS bes alten bercn no6 erinnern.
15) SeSt burü Drc$t6cun unD Eulüpet[ oom eigentli$en §rieb$of cbge[onbett

unb nut oom Eorgarten Des 6utes sus Augöngliü.
16) unD 17) üeigt. ben ?Itttte[ oon SI SoUictti ,,6$cdenbief" im ,,8onb on bet

GIüe" (So[tgang 5, !tr. 8, D. Stugult 32.t
18) Gr ltatb am 30.3uni Des fegten $a[res (1932) tm Strsntenbaus in SouenDurg.
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nung am Ende der Mittelachſe der Kirche iſt eine Eigentüm- 
lichkeit von Gülzow. In der Mitte des Altar-Vorraums hat 
das T aufbe >en ſeinen Platz gefunden. Klar, edel 'und 
wohltuend iſt die geſamte Innen- wie die 'Außenarchitektur.. 

Das Ehrenmal für die im Weltkriege Gefallenen hat 
Gülzow imnerhabb ſeiner Kirhe. Faſt -:zu wenig beachtet, 
ſind zu beiden 'Seiten 'der weſtlichen, inneren Eingangstür 3'w ei 
Steintafeln an den Wänden angebracht. Ein Sohn des 
früher hier amtierenden Paſtor Mau hat in ganz modernen, 
herben, wie Runen wirkenden Buchſtaben die Namen der Ge- 
fallenen auf ihnen eingemeißelt. Es mögen hier wenigſtens die 
Namen auf der einen Tafel verzeichnet werden -- vielen zur 
ſtolzen und wehmütigen Erinnerung. - 
Die Kirchengemeinde Gülzow den Gefallenen. 

Dorf und Gut Gülzow. 
Im Jahre 1914: Aug, Dra>e, Joh. Schütt, Willi Darges, 

Franz -Bull, Heinr. Olandt. . 
Im Jahre 1915: Willi Möller, Willi Tiedemann, Heinrich 
Milhan, Willi Bleih, Wilh. Möller, O, Löwe, Herm. Reuter, 

O. Gößler, Heinr. Gößler, Wilh, 'Wöhl. 
Im Jahre 1916: O. Bra>mann, Friedr, Clauſen, Herm. Schütte, 

Wilh. Brumm. 
Im Jahre 1917: Karl 'Dauer, Georg Herbſt, Ludwig Meier, 

. Herm. Martens. 
Im Jahre 1918: O. Reuter, Karl Kahlert, Aug. Schepper, 

O. Weber, O, Berling. 
Vermißt: O. Warnke, O. 'Shulz, Paul Oppermann. 

Aus Meluſinental 3) fiel Martin Friedburg. 
Dorf Schulenburg, im Jahre 1915: Paul Dreyer, 1916: Adolf 

Burmeſter, 1918: 'H, J. Braaſch. 
(Anmerkung des Verfaſſers: O. Schlottmann ſteht 3. B. 

unter „Dorf Krukow im Jahre 1916“ auf ider anderen Tafel.) 
Auch die an der Empore überall befeſtigten Kränze *) ſollen 

mit ihren 'Shleifen das Gedenken an die aus dem Kirchſpiel 
Gülzow Gefallenen wachhalten. 

No< andere Sehenswürdigkeiten birgt das im Jahre 1819 
neu errichtete 5) iGotteshaus von 'Gülzow. (Das Dorf hatte 
ſ<on vor über 600 Jahren eine eigene 'Kir<he; ein 1629 begonne- 
nes, in Pergamenthandſchrift gebundenes Kirchenbuch iſt no< 
jeßt vorhanden.) Außer dem ſchönen, leider re<ht dunklen 
Altargemälde und dem aus Elfenbein geſchnitzten Kruzi- 
Fix iſt vor allem die große Bronzeglo>e im Innern der 
Turmkappe zu nennen. Man kann e3 als ein Glück bezeichnen; 
daß ſie nicht, wie ſo manche ihrer Schweſtern im Weltkriege, 
eingeſchmolzen wurde. Ihr kulturgeſhichtliher Wert hat ſie 
wohl vor dieſem Sc<hidſal bewahrt; ſie trägt die Inſchrift: 
ANNO -- CHRISTI -- 1620 -- HAT -- DER -- EDLER 
GESTRENGER -- VND 8) -- VESTER -- IVNCKER - 

. VALENTIN -- SCHACKE 
LORENTZ 7) - S -- WEILAND - ZV -- HASENTHAL 

ERBSESSEN -- SON -- ZV -- VMBGIESSVNG -- 
DIESER -- GLOCKEN -- AVS -- CHRISTLICHER 

MILTIGKEIT. 200 -- MARK -- LVB8) -- VEREHRET 
IST -- VMBGEGOSSEN -- IN LVNEBVRGK AIS -- 

H -- IOHANN -- BVRMEISTER -- 
'P. T. C. PASTOR -- 

ZV -- GVLTZOW -- WAR -- PAWEL?) -- VOS 
Ueber 300 Jahre alſo hat dieſe in Erz gefaßte Stimme des 

Lebens die Bewohner von Gülzow und Umgebung (auch Kollow, 
Thömen, Krukow, Bohnenbuſch und Sc<hulendorf gehören zu dem 
Kirchſpiel) zu beſinnlicher Andacht oder zu Feiern der Mark- 
ſteine ihres Lebens gerufen. 

Weit ſchweift der Bli> über das Land, wenn man ein 
halbes hundert Stufen zum Geſtühl dieſer Glocke emporgeſtie- 
gen iſt und nun Ausſc<hau hält, Urſprünglic< war die Landſchaft 
ein Heidefeld, wie der Name „Gülzow“ auch beſagt. In einem 
kleinen Urſtromtal, das ſich weſtöſtlih bis zur Steniß- 20) 
Delvenau- 11) Senke erſtre>t, fließt die Linau dahin. Der 
Name iſt ſlawiſc< und bedeutet Sc<hleibach 12), Das Dorf iſt 
auf ihrem rechten Ufer angelegt. Nördlich von dem Bach liegen 
nur die alte holländiſche Meierei 13) und die ſog. Baracken. 
Das älteſte Wohnhaus jenſeits der Linau (jezt Schweizerhaus 
des Gutes, am Strohdac< erkennbar) erbaute zur Zeit der 
Freiheitskriege etwa ein aus Marſchacht-Tespe eingewanderter 
Zimmermann Johann Soltau, der Vater des hier im Jahre 
1822 geborenen, ſpäter in Lauenburg anſäſſigen und auch ge- 
ſtorbenen Senator3 Heinrich Soltau 12). 

' Ob die Gülzower Kirc<e deshalb dem heiligen Petrus ge- 

weiht wurde, weil er als Schutzpatron der (Fiſcher hier immer 
für einen reichen Fang aus 'der Linau ſorgen ſollte, entzieht 
ſich unſerer Kenntnis. > 

Maſſige alte Cichen wölben ſich mit breit ausladenden 
Aeſten über den Gräbern des alten Kir<hhofes, der die 
Kir<he umgibt. Säule, Obelisk und Kreuz aus Stein oder .aus- 
Eiſen, Granitblo> und Platte wechſeln miteinander ab. 

„Verwittert Stein und 'Kreuz, die 'Kränze alt, 
Die Namen überwachſen, kaum zu leſen.“ (v. Litiencron.) 

Eine Beſonderheit auch hier: ein großes Gruftgewölbe, 
das Mitglieder 'der Familie von Kielmansegg zum 
lezten Schlummer vereinigt 15). Georg Ludwig Graf von Kiel- 
mansegg iſt hier beigeſe6ßt, ider am 14. Mai 1785 in Hannover 
ſtarb, 'Er hatte 1736 'das Gut Gülzow-Haſenthal aus idem Be- 
ſit der Familie von Bodec> erworben 18) Auch ſein Bruder 
iſt hier begraben: Graf Friedrich von Kielmansegg (1728 bis 
1800), der ſeit 1771 Landdroſt des Herzogtums Lauenburg war. 
'Den Namen eines Sohnes dieſes Grafen leſen wir ſchließlich 
no< auf einem Grabſtein an ider Gruft; es war der königlich 
hannoverſche Oberſtallmeiſter Ludwig Friedrich von Kielman8=- - 
egg (1765--1850 17), Des Namens wegen iſt no< eine Friede- 
rike Eleonore, geb, Gräfin von Wallmoden-Gimborn, erwäh- 
nenswert. Die Jahre 1776 und 1826 begrenzen ihr Leben. 

'Schon lange reichte der alte 'Kir<hof ni<t mehr aus -- ein 
neuer mußte angelegt werden. Wir finden ihn, wenn wir durc 
die alte, aus Findlingen gebildete Kir<hofsmauer :an der Oſt- 
ſeite zum Dorfplatz mit ſeiner mächtigen Linde hinunterſteigen, 
den das Pfarrhaus nördlich. begrenzt. Er liegt an der Land- 
ſtraße nac< Juliusburg. 'Auch er enthält ſchon eine Fülle von 
Gräbern, die mit rührender Sorgfalt und mit oft großem Ge- 
ſc<mad> angelegt und gepflegt ſind. Wie ein Sinnbild mutet es 
an, daß auch 'Angehörige 'unſerer mächtigſten Feſtlands-Gegner 
im Weltkriege hier ſtarben und in fremder Erde die lezte Ruhe 

fanden: ein Ruſſe und ein Franzoſe. . 
Denkt Ihr 'Gülzower daran, ' daß der am weiteſten nach 

Sonnenaufgang gelegene Grabhügel 'de>t, was ſterblich war von 
„Eurem Paſtor Lüders“? (Wie er ſi<h in dem Blatt „Glaube 
und Heimat“ an die Kirc<hengemeinde Gülzow unterſchrieb.) 
Nach ſeinem Wunſc< 18) und nach alter Sitte wurde ſein Sarg 
auf einem von der Gutsherrſ<haft würdig geſc<hmüdten Ernte- 
wagen zum neuen Kirchhof gefahren. -- Ernſte Gedanken löſen 
auch dieſe Denkmäler aus, von denen erſchre>end viele 'durch 
ihre Aufſchrift künden, daß in der Blüte 'des Lebens hingerafft 
wurde, wer unter ihnen liegt. 

„Auf allen Gräbern fror das Wort: geweſen. 
Wie ſturmestot die Särge ſchlummerten, 
Auf allen Gräbern taute ſtill: geneſen!“ 

Ein eigentliches Ehrenmal im Freien, wie es die meiſten 
Gemeinden für ihre im Weltkriege "Gefallenen ſchufen, fehlt 
bisher, Vielleicht gelingt es doh auc<h einmal in Gülzow, zur 
gemeinſamen Erinnerung an unſere Helden ein Denkmal zu 
errichten, das auch außerhalb der Kirche an ihre Opfer mahnt. 
Hoffentlich findet man dann eine ähnlich kernige Inſchrift für 
dieſe Gedächtnisſtätte, wie auf der Rücdſeite des gewaltigen 
Granitſteins bei "Schwarzenbek: 

Staht faſt! Holt faſt! 

1) Gülzow ſollte ja au< Halteſtelle der hier früher geplanten Eiſenbahn werden; 
jetzt hat es durc< Poſtautos Anſchluß an die Berlin-Hamburger (S<hwärzenbek) und 
an die Lübe>-Lüneburger Eiſenbahn (Lauenburg). 

3 Hier wurde die „Artlenbvrger Konvention“ vom 5. Juli 1803 vereinbart. 
3) Dieſe eigenartige Bezeichnung geht auf den Namen der Freiin Meloſine Ag- 

nes von Spör>en zurü>. Sie wurde im Jahre 1726 dem Grafen Ludwig von Kiel- 
mansegg angetraut. Dieſer königl. großbrit. und kurfürſtl. braunſ<weigiſch-lüneburgi- 
ſche General der Infanterie war der erſte Beſiger Gülzows aus dem Kielmansegg- 
ſ<hen Hauſe. 

4) vergl. Abb. 
5) Ueber den Umbau vgl. „Land an der Elbe“ Jahrgang 1, Nr. 2 (Febr. 1928). 
6) Für V iſt, außer bei VESTER und bei VALENTIN, jedesmal „u“ zu leſen. 
7) Dieſer Lorenz Sha>e auf Haſenthal iſt eine geſchichtliche Perſönlichkeit ; er 

hat die „Union“ vom 16. Dez. 1585 mit unterſchrieben, eine vom Herzog Franz I1. 
beſtätigte Vereinbarung, die als Grundlage der Lauenburgiſchen landſtändiſchen Ver- 
faſſung angeſehen werden muß. 

8) Abkürzung für „Lübiſch. Courant Münz“. 
9) d. h. Paul. 

10) bedeutet: zuſammenfließendes Gewäſſer. 
11) bedeutet: Graben. 
12) Quelle für dieſe drei Angaben: Linde, Aus dem Sachſenwald; Hamburg, 

Meißner 1896. 
13) Hier wohnte früher der bekannte Pomologe (Apfelkenner) und Wanderlehrer 

Leſſer ; er iſt faſt gleichzeitig mit ſeinem Sohn, dem Mediziner, geſtorben. | 
4) Er bewohnte in Lauenburg das ihm gehörende Haus Friedrichsbrü>e 7 bis 

zu ſeinem Tode, 1900. Viele werden ſich des alten Herrn no< erinnern. 
15) Jetzt .dur< Drahtzaun und Buſ<werk vom eigentlichen Friedhof abgeſondert 

und nur vom Vorgarten des Gutes aus zugänglich. . 
16) und 17) Vergl. den Artikel von K. Vollrath „S<ha>endiek“ im „Land an der 

Elbe“ (Jahrgang 5, Nr. 8, v. Auguſt 32.) ; 
18) Er ſtarb am 30. Juni des letzten Jahres (1932) im Krankenhaus in Lauenburg. 

Slieptfaſt! 
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0üolemfronle im lluttrturmoeilloB
Untet bem ltrmtst,urm ,cnrf b,em Sonrerb'ulger €6lobbetse

befinbet [i{ ein tieies'untedx,bi,[6es EerlieB. Srcs 'b'o,t oot 100

5cüten ,eirumql[ §,bolet,aflcnfe ,ou{ tfurae Seit 'bebetbetst. Unb
b,cs 'fom tfo. 5m §o6,te 1832 [,og 'ber tl'idlise 66if,iet !8., 'beiien
Gnfet ,no$ ,S,eute in 'unferer gtotbt ,bo'ü,6eüsst 'IeDt 'unb ibos

lta$fo;loenbe 6edgtef, ,in E,erlin m,it feinetn ßatDn, Gr 6stte
Sieoelflteine ,g,eloben ,unb urofite 'iie rbie 'S,oo,e[ 'o'burötts n'c6
einem 'Eeitim,munssort 'on b,er Unteteübe [6,4ffen. Sn Eellin
'unrb oor ,aÜem im q,onden 6:ptee= ,unb ,9cuelg,cbi,et murtbe es

untbetmli$: bie ,a[isti[6e §6o'[em ,ulot ,oussebto6en. !Fo[ni[Öe
BIöBer, 'b,ie'bomcls noS no$ t8terlin ,üo,men, Elolldfen senrannt,
6.atten 'bie 'unbeirmli$e ßmnfb,eit n'o$ tprouften einsel$teppt.
6,ie 'bo'uften m,it Sirdb ußb Sesel in ptimitiofter ßebensueife
o,uf ibrer BIöBen, oö[is ,unbe,lümert rmit ,iuenhare[$en 6runb,
füten ,ber 'i>ssiene. Urn Unonnebmti$üeiten mit 'ben Ee6,örben

8u bermeiben, loorfen iie ittte on bet §$olero geftorbenetr Seute
einia{ ins lß,ofiet. Ec(b f,cm ib,os tb,er,ous, trelbembe ßei6en
purben in 'ber 6pree 'unh 6,oue[ ,geliütet; tbi,e üol,se 'uror, b'ob

bie ,6üi'liqbrtg,oese ,als oon b,er §bolem oerfeu$,t ,erfl,ört 'unb
runfer itre.n'g[te r§,ucr,ontöne sgite[t roufben.

lBer oon rben §üiifern irsen'b fonnte, ,m,c$te rli6 fü,leunigft
mit ,[einem S,obn b'coon. 6o au$ 'un[er ,Souenbutger E. IIIcn
rc6r es geuro,b,nt, ,6iet unb ,bc sniul'egen ,unb on, ßonb aru ig'ebell'

u.m einau,fou,fen. Dro gcb es nun db'er grobe !töte. QIn 'olfen
S,onhelIüEen itcnrben gltilitötnotten ots llttf,pettfotbons,unb
o.efboten untelDr,ob,ung, a,u l6'ieBen, 'bie Sortbuno. üuffetbem
murben bie S,obra,euse ,senötist, 'urei[ I[ie eug'bEm §boletogebiet
fomen, u,iemeün t,sge ,in §uatantäne au '[ieg'0n, 'ebe [ie oeit,er,
fobren burften. ($cs'!ßort ,,D'u,ctontöne" fto,mmt ü6,tioens otus
hem Br,onaöii[$en, ift obseleitet oon ,,euäräo!€" : o'ie$is,
unb bcbeartet eiuenttiü ,einen t![6[o,eäungs,6,eitroum oon 40

Sasen!) 6o bcuette 'b,ie 8o'6rt ,unif,eles louenbutg,et Gdtiifers
ron Eerlin'bis ßouenbum itottrber übliSen :aurei ni6t,reniget
sls aüt&bn,!ßo$en! 66[ieB[i6 singer lbi,e SEbens,mittel oui
bie Ileise untb mcn muBte üoufen, 'um ni$t oru uerb,ung,ern.
D'cs urut'be 'b'onn cn ben SiEsepl'öben ilo ,gEmqdlt, b,aB tbie 'Eer,
föuier oom Bsrube ber bie lßaten 'on trcngen Etongen aum
S,obn b'inübettei$ten unb ouf bemfelben !ßege b,os 6etrb in
Gmpions nubmen. 'Dos 'itedten fie bcnn slei6 i,n ,f6fr,grfen

GIIis, um bie etuoo 'bmn bsftenben Qlnitedunositoiie ürl6ö'b,Iiü
au mo$en.

Unf'et 6{ifiet E. ltslte fleine Slcu ,udb n'pei 6ö6ne 'mit
nn Eorb, oon 'benen 'ber öltq'te 1,1 Sot]le aäbtte. Unb nun
erfr,onfte unteloEsg tqt[ö61i6 hie Btou ,on 'bet tG,bo[ero. Gs
oo'b ouS 'Qltaenei ,o,eoen 'bie,[e rßloflfb,eit. ![6er ,ofs tbet Güiiier
fie ,in ben 8öfte[ ,soB, ,um lte 'feinet Ülonfen Emu ,ein8u,sdben,

ourbe b,et 8öfl,e[ r[ü,nmto, ntnb ,et ,meinüe: nein, l8lou, o,er,

'siiten 'üriII id) ,bid) ben,n lborf) ,n'i$t, bann foll[t 'b,u lieber 'fo
ftetben. ![6et fie 'itarb ni6t, flonb,em es ,sins 'aur Eeli'etuns,
!I6et lie rmr no{ t,e$t ,ono,eotlifen, unrb uttt[et t66ifier fcnn
'borilber noS, fie {6neller, sls es du lßo[[et mös,Ii6 urar, rotf}
louenbutgl au fdtoffen. Oie Setlin=.Frrm[rrtt11er Eqitn tuat iq
1832 no$ ni6t bo, dbet''lpoiüo,erbiilbrun's sab ,es. q[d iir,sefl'b

eine sef$idte '!ßoi[e ,eelonu es, ,bie Suou uttrb ben elfiiäbrioen
6obn ,ans 8,anb au fl{siien 'un'b 'bie Bei'le mit bet lpotit no$
$cuis 6ru 6emetfitellioen. S,um GIüd obnte her lpoitill,on ni6,t,
looit iüt eine Stqnfbeit ietrre Sotlt+töite qe§abt tlottett, ion11
t1ötte er fie iöloertidt nlitqenommett.

!ßo'bl'beb,alten üo,men ürou unb ,6obn ,in Sqruenbutg sn,
fuo6, bet 6,e,labr entronnen ,udb ,uddber ,sontütlid) au 6'orutfe 'au

fein. ll6er es 'fom ,cnbers. Dcs '6elü$t liEf ,l6relt 'in ber
6tobt berurm ,unb fcm ouÖ ou Dbten 'b'es t6tahtdbellten, bes
llmts,6,sruptm,onrs obn ßinttoo (rnon ,fonn io urobl 'It'eute ben
Ilamen r,ubig nennen). Dioier '9setr 'b'stte,eine rgeium'lti,ge '2lns[t
oolber G6o,l,et,o unb liefi rbes'b'o[6 bie perlböüt'i,se 8r,ou E. runb

ben etiiöbt'i'gen 6obn furaetb,oßD oerll,alten ,unb tn '!rs5 'unts1,
ifbilüe Eerlieb irm ![mtsturm einldetten. Dcrübet ent'ftatb
otr,er i$nell in lber 'Eürsetii$'oft eine ,groBe 'llufresuns, üßb h'er
iseu oon .Sinitouo ,lo6 lidt searounser, na$ 1rl2 5,csen bie
§rl6oitierten freia,uloflen. 6'ie ,ursren in einEm iämmerfi$en
3u'itsnbe oon bem üulentbalt in ber ,b,umpfen ßutt 'beg Eer,
Iieheg, muBten sefü'6rt ,ucelben, ,q'ber exbolten fidt 'bsnn lbodl

ruiebet. O'er ,?Imtgb,quotmonn ,o'ber liefi um feine ,Ißobnung

im 6$Io8 eine 'bobe Sl,on'fe aieben, um ,[i4 oeoen Qlnflteduno
au {$,üten; ioldte '!Ins[t hatte et 'oor ber cbofero. -!&Itor U'6t,

,botf, ber rben oeitren,gen uil:b öng,iiltüen ilettn be[ru$te, rcies
tbn elwss ,lnöttit[6 'b,oxiouf ,binr 'b,oB tbte rbob'e lp[,oilfe ü]obl
f$'merli$ oo,x 'b,ef, §bo[,ero [üü6en rbürtt'e. Un'b es midb eraöbiIt,
boB 'tbn 1,sft[,öS,üi$ fi,ü$bsy ,bie §bo,Iero 'boü 'gerb,o'[t rbot.

D,og 'Eetlieb u,nt'errm Q['mtst,utm o'b'ex lteb 'b,outrutf 'be|bäni,
[üe Sönig ,lülieffen unrb 'bie 'Gingön,g,e 6ru,lltro'tl0tfl,

, 6llctber:.
([l,o$ mü:nbli$e,m Bettü]t.)

(
0ie lroüe 5$ale 0et 0l[elü,ifret

Eon §. 9)., Dresben.

§s iit 'b,os Ol,ei$,e geb,l,ieben rulie ein[t, ,s,Is ruoix t[efbet nod]
ßinbei- tuoren, ouö 0eute nod, intereiiiert bie Euberr tuie bie
lltöbets 'b,ei einer '0,ßilI,D,ferf,a,btt oruf tber ,Gfbe o,m m'eir[ten !b'o5

Dberl't4t,ienlter mtttllüiffs ami[d]en ben tft,o'bföiten,'brut$ bos
b,05 gebei,mnig'uo,[ ,on,mrutett'b,e l[!beiten rber '!]tOil6'ine ,unten im
tsa,u6 rbes r6$illf e s fru fe'6en i[t. 5,oIIr0ü o'b'ex 'fo,m'mt g'['et$,, idbes
ßin'b ,tm *s,b1r[ten '6'inn,e heg {ßo,tt,eg rcitb eE be[üötioen, 'bet

ßopitön orben ,ouf iber ßo,m,montbo,brüdei 'ulte 'et lleine ,Befebrle

inE epro$r-r10i- 0ineingtbt, er-regt inrmer ltrirlDer- ba6 .irrterefie
bes ßinberrgsx6ens. ,2l,ber ,b,en,noS ,[teb,t ,ber Rioplitön binli6tliü
feiner Beli'ebtbe;tt ,udb tber Eeoütrung, tbie ,et 'bei rben isgeribz
Ii$en Sabtg'ö[tem geniebt, 'itr 'lürotf en lßetfbeoex'b mit be'm

6teueumo,rn. E,enn suÜ be[[en '5,ötrig'feit on lfe'inem B'obe iit
eifriger Eeobo$tung loert. gre[t er eq etnnraf foum merftid)
finod, w$ts oiber no6 tints, '['o uirbelt ,ex es ,ein onrbetm'orl 'io
roi6 $ernm, bcrf, bo6 2[uge ber Eeloegung foum 3u fotgen b€r,
mog. Gioentlis 'tit ,0,uü b'o5 E'un ,ü,[b Erei'ben 'bet tBootsle'ute

n,idlt obne Snterelie. ,]tit oelü meiiltex'li$er iGsuran'bfbeiü lie
bie ldJ,me1en,'[,oil,gen rGt,ofen 6'elb'i'gnen, [i,e or11rf 6t'Unb f'e'[tüO'm'

men, rba6 ,b,ex ßies rtm Etuffbett fnirtlült ! i$,os lß,snöoer bes

2Inlegeng mi't ,ott tfiein,em Dturm u'nrb 'Dtion ,o'lt ßorm'm,odbo5,

bie gäf;i,grfeit ber 'Bo,otEIsut,e ift i,eb,es,nro,[ e,ir Gteigmis. Ue'ber

bet B'o'i$6eit unb lGriüerbeit, mit tber ,sffes ge[6ie'b't, 'Dergeiien
ulix, g,erolb,e ,@ie rlii,g iStn'b,er, ,meitex au benffen, 1

e6mer unb ber-otttloottuntlBbofl ift ber Eetui be6 gfrii,
lew, 'ber rbes §;$iftets 'ouf einem t6tto'm ntüt $ediger als 'bet
beg 6eemafifiel. t6t,n'b ntd)t ouü iib,nen, 'ben 'bei,ben 'lltönn'etn
oben ouf 'b,ex .ß,0,m,m,on'borbrüde'beg G['6lb,offipl'etl, u'tele 9)'utt,
berte tron lJten[dlenleb en ont,er-ttcut ? Getrifr, gÖtf i6unf ät{e
ouf ber Glbe lli,n'b t[elten; b'os tift ärr 'elin,erm ,o,uten §eite bet 3,\=
bertäffigfeit ber Stouiscfen unierer lütbftotti{te .3u berbnnfen,
einer $utrer[äfiigfeit, bie bei beitem ni$t bie 2[nerfenltuttg bet
Detf enttidtüeit f i,n'b,et, b'ie lie e'igent,ltü uedbi,ente. Ser o0lt
oII rben t,ou[enben, bite ,ot[iöbrtt$ ,o,uf ,ben l[$rm,uden, 'a[[e Fe=
quemli6feiten btietenlben'Dtamof effI, §r'bo[ung, l2lnregung, [ü,ön,
[ten 6enu[ ,00,n Sonrbt[$'ott, r6on'fl,e udb tteiet Suft tfinben, oeiB
bobon, toet6 eTn[te, teittoeiie rcÜt [orte @üu{e bte !'Dtönner
ber gd, tiisbe{l,obun,gen 'binter Iiü) ib,oben ? 93iü)t tbti,e[en 'o[[,ein,
rrud) berr rrilbei-en Gtbef6iffeur ltirb ni6tä 0ei6enft, mögetr iie
Oten[t ouf bretten, geüu'bil'omen Rübnen tun obet ,0,üf 9,ü;tepp,
b,smp'iern töti0 ,iein, 8'ür 'o[e ,g,elt,elt ,i'm ,ure{[entüi6en 'brie o[eiSen
Eorf$tiften ü'ber h,ie '1lu5'[t,[i!rüil0, Eo'n iber ,!p,irfe ouf mruft üiet
ie'b'er 'bienen, m,uB s,Is Gdtiffsriiurtge i,m 6om,mer, 's,lg flß:erlt,
lebrltng obelgü,ttfb,ouer[,e,btlins im !ßintet 'bie ,n1*u[te 6tuie
ber Gnroiienleiter,a;um fr,onge hes ßopitöns'betreüen. lltinb,e,

ftens &u]ei $,obte, Io i,[t 'bebör'brli6 ooxgellütieben, m'uB tber tfrtt,

tleberrbe §lbef6iff et gfifiBiunge iein. gtei $rrt1r-e Sefit3eit slrrt
trerlongt bie eöd,fiidr= Eöbnn iiöe 9crtnfrf i$ifiof1tt ?1.,G. Boot6,
mgn'n uoitb e1b,o,111, noülbem et in tbet i6üi['fs,iiuttg0l0e,9'it' 

'i,n 
rb'ex

botten 6ülule 'ber $,1'ogts in ;b,t'e r!trn'ic'n,gsrgtüdbe ['etnes Be'
rutes eingetü'brt ruo,r'ben t'it unrb ,f etn,e ,G'i'gn'un,g 'beuciefen bat.

!ß,rbridleinttdt [ofonge rruf ber G[[re ii[rerboupt Zütiifa0t't
betrie[ren ]utrb, itatttttterr bte Gtbei6iiier- irtit rrugltrr0üIE[0.5 trui.
ulten '6$t'tf etf,s,mi,[ien. Eot,et, '6tobu'ctet, Utobn botten ,lü'on

bie 6dliiisplonfen urter'ben i8'üben, un'b beute noq rbröngt

trob afier ent'seseilitdf)enben binhetniiie '?Itt au ?ftt: ouf bie

G['be, o'ufs 'g6if i IEtlt ,6r6"bt,e 'b'eutige $ugen]b iener alten
Gdtiif etgei$;[süter. IBte ibte Eötet e'in,[t, rie'ben o,uü lie mit
Ieu$tenbell ![rrg_1en bett idrfcnfctr f,lerirrttclil)rlttt],Iern, belt frtrit,
no[[en 6$t,enf err, rDen ß,ö,bnen unb tben 8lö[en nod) un'b 'boben
einen [o$ruer|tönbioen tslid für'gütii unrb 66,i'fisi['s,[,obruil'o,
fennen io,it,ie'bes Sobuaeug cui ti'brer §lbe. Dbne Siebe iüt
66tiier,un'b 6dl'tfiobtt rurirb ou5 rbem 6üiffgfrsr;o01t nie eim

Irr,0,x$,6rürer'Bootg,tn,ollrtt, nie 'ein trü$tiOet'6t'e'tt€t'lT['olttt oheu

Supitön'tueuber. ?I'b,er Stebe unb ltetgung aflein genü,gem
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Cholerafranfe im Amtsturmwerließ 
Unter dem Amtsturm auf dem Lauenburger S<loßberge 

befindet ſich ein tiefes unterirdiſches Verließ. Das hat vor 100 
Jahren einmal Cholerakranke auf kurze Zeit beherbergt. Und 
das kam ſo. Im Jahre 1832 lag der hieſige Schiffer B., deſſen 
Enkel no< Heute in unſerer Stadt ho<hbetagt lebt und 'das 
Nachfolgende berichtet, in Berlin mit ſeinem Kahn, Er Hatte 

- Ziegelſteine geladen und wollte ſie die Havel abwärts nach 
einem Beſtimmungsort an der Unterelbe ſchaffen. In Berlin 
und vor allem im ganzen Spree- und 'Havelgebiet wurde es 
unheimlich: die aſiatiſc<e Cholera war ausgebroc<hen. Polniſche 
Flößer, die damals no< na< Berlin kamen, 'Floſſaken genannt, 
Hatten -'die unheimliche Krankheit nac< Preußen eingeſchleppt. 
Sie hauſten mit Kind und Kegel in primitivſter 'Lebensweiſe 
auf. ihren Flößen, völlig unbeſchwert mit irgendwelchen Grund- 
fäten der Hygiene, Um Unannehmlichkeiten mit den Behörden 
zu vermeiden, warfen ſie ihre an der Cholera geſtorbenen Leute 
einfa< ins Waſſer. Bald kam das heraus, treibende Leichen 
wurden in der Spree und Havel geſichtet; die Folge war, daß 
die Sc<hiffahrt5swege als von ider Cholera verſeu<t erklärt und 
unter ſtrengſte Quarantäne geſtellt wurden. 

Wer von den Schiffern irgend konnte, machte ſich ſchleunigſt 
mit ſeinem Kahn davon, So auch unſer Lauenburger B. Man 
war es gewohnt, hier und da anzulegen und an Land zu gehen, 
um einzukaufen. Da gab es nun aber große Nöte. An allen 
Landepläten ſtanden Militärpoſten als Abſperrkordons und 
verboten unter Drohung, zu ſchießen, die Landung. Außerdem 
wurden die Fahrzeuge genötigt, weil ſie aus dem Choleragebiet 
kamen, vierzehn Tage in Quarantäne zu liegen, ehe ſie weiter- 
fahren durften, (Das Wort „Quarantäne“ ſtammt übrigens aus 
dem Franzöſiſchen, iſt abgeleitet von .,,quarante“ vierzig, 
und bedeutet eigentlich einen 'Abſperrungszeitraum von 40 
Tagen!) So dauerte 'die Fahrt unſeres Lauenburger Schiffers 
von Berlin 'bis Lauenburg ſtatt der üblichen zwei nicht weniger 
als achtzehn Wochen! Schließlich gingen (die Lebensmittel auf 
die Neige und man mußte kaufen, um nicht zu verhungern. 
Das wurde dann an den Liegeplätzen ſo gemacht, daß 'die Ver- 
käufer vom Lande her die Waren an langen Stangen zum 
Kahn hinüberreichten und auf demſelben Wege das Geld in 
Empfang nahmen. Das ſte>ten ſie dann gleich in ſc<harfen 
Eſſig, um die etwa 'dran haftenden Anſte>ungsſtoffe unſchädlich 
zu machen. 

Unſer Schiffer B. hatte ſeine Frau und zwei Söhne mit 
an Bord, von denen der älteſte 11 Jahre zählte, Und nun 
erkrankte unterwegs tatſächlich 'die Frau an der Cholera. Es 
gab auc< Arzenei gegen dieſe 'Krankheit. Aber als der Schiffer 
ſie in den Löffel goß, um ſie ſeiner kranken Frau einzugeben, 
wurde der Löffel ſchwarz, und er meinte: nein, (Frau, ver- 
giften will i< di<ß denn do< nicht, dann ſollſt du lieber ſo 
ſterben. Aber ſie ſtarb nicht, ſondern es ging zur Beſſerung, 
Aber ſie war noc< recht angegriffen, und unſer Schiffer ſann 
darüber nach, ſie ſchneller, als es zu Waſſer möglich war, nach 
Lauenburg zu ſchaffen. Die Berlin-Hamburger Bahn war ja 
1832 no< -nicht da, aber Poſtverbindung gab es. Auf irgend 
eine geſchi>te Weiſe gelang es, die Frau und den elfjährigen 
Sohn :ans Land zu ſchaffen und die Reiſe mit der Poſt nach 
Hauſe zu bewerkſtelligen. Zum Glü> ahnte der Poſtillon nicht, 
was für eine Krankheit ſeine Fahrgäſte gehabt hatten, ſonſt 
hätte er ſie ſchwerlich mitgenommen. 

Wohlbehalten kamen Frau und Sohn in Lauenburg- an, 
froh, der Gefahr entronnen und wieder gemütlich zu Hauſe zu 
ſein. Aber es kam anders. Das 'Gerücht lief ſchnell in der 
Stadt herum und kam au< zu Ohren 'des 'Stadtoberſten, des 
Amtshauptmanns vdn Linſtow (man kann ja wohl heute den 
Nämen ruhig nennen), Dieſer Herr hatte eine gewaltige 'Angſt 
vor der Cholera und ließ 'deshalb die verdächtige Frau B. und 
den elfjährigen Sohn kurzerhand verhaften und 'in das unter- 
irdiſ<e Verließ im Amtsturm einſperren. Darüber entſtand 
aber ſc<nell in der Bürgerſchaft eine große Aufregung, und der 
Herr von Linſtow ſah ſich gezwungen, nac< 11/5 Tagen die 
Inhaftierten freizulaſſen. Sie waren in einem jämmerlichen 
Zuſtande von: dem Aufenthalt in der dumpfen Luft des Ver- 
ließes, mußten geführt werden, aber erholten ſich dann 'doc<h 
wieder. Der Amtshauptmann aber ließ um ſeine Wohnung 
im Sc<loß eine hohe Planke ziehen, um ſich gegen Anſte>ung 
zu ſchüßen; ſol<he 'Angſt hatte er vor 'der Cholera. Paſtor Uht- 

-
-
<
 

hoff, der den geſtrengen und ängſtlihen Herrn beſuchte, wies 
ihn etwas ſpöttiſch darauf hin, daß 'die hohe Planke wohl 
ſ<werli< vor der Cholera ſchüßen dürfte. Und es wird erzählt, 
daß ihn tatſächlich nachher die Cholera doch geholt hat. 

Das Verließ unterm Amtsturm aber ließ darauf der däni- 
ſ<e König ſchließen und 'die Eingänge zumauern, . 

Schneider. 
(Na< mündlichem Bericht.) 

Die harte S<hule der Elbeſhiſſer 
Von E. H., Dresden. 

Es iſt das gleiche geblieben wie einſt, als wir ſelber noc< 
Kinder waren, auch heute noch intereſſiert die Buben wie die 
Mädels bei einer Dampferfahrt auf der Elbe am meiſten das 
Oberlichtfenſter mittſchiffs zwiſchen den 'Radkäſten, durc< das 
das geheimnisvoll anmutende Arbeiten der Maſchine unten im 
Bauch des Schiffes zu ſehen iſt. Danac< aber kommt gleich, jedes 
Kind im wahrſten Sinne des Wortes wird es beſtätigen, 'der 
Kapitän oben auf der Kommandobrücke; wie er ſeine Befehle 
ins Sprachrohr hineingibt, erregt immer wieder das Intereſſe 
des Kinderherzens. Aber dennoch ſteht der Kapitän hinſichtlic< 
ſeiner Beliebtheit und der Beachtung, 'die er bei den jugend- 
lichen Fahrgäſten genießt, im ſcharfen Wettbewerb mit dem 
Steuermann. Denn auc<h deſſen Tätigkeit an ſeinem Rade iſt 
'eifriger Beobachtung wert. Dreht er e38 einmal kaum merklich 
nac<h rechts oder na< links, ſo wirbelt er es ein andermal ſo 
raſch herum, daß das Auge der Bewegung kaum zu folgen ver- 
mag. Eigentlich iſt auc< das Tun und Treiben der Bootsleute 
nicht ohne Intereſſe. Mit welc< meiſterlicher Gewandtheit ſie 
die ſc<<weren, langen Staken bedienen, ſie auf Grund feſtram- 
men, 'daß der Kies im Flußbett knirſcht! 'Das Manöver des 
Anlegens mit all ſeinem Drum und Dran an Kommandos, 
die Tätigkeit der Bootsleute iſt jedesmal ein Ereignis. Ueber 
der Raſchheit und Sicherheit, mit 'der alles geſchieht, wergeſſen 
wir, gerade wie 'die Kinder, weiter zu denken. 

Schwer und verantwortungs3voll iſt der Beruf des Schif- 
fers, der des Schiffers auf einem Strom nicht weniger als der 
des Seemannes. Sind nicht auch ihnen, den beiden 'Männern 
oben auf der Kommandobrü>e des Elbdampfers, viele Hun- 
derte von Menſchenleben anvertraut? Gewiß, Schiffsunfälle 
auf der Elbe ſind ſelten; das iſt zu einem guten Teile der Zu- 
verläſſigkeit der Blaujacken unſerer Elbflottille zu verdanken, 
einer Zuverläſſigkeit, die bei weitem nicht die Anerkennung der 
Oeffentlichkeit findet, die ſie eigentlic verdiente. Wer von 
all den Tauſenden, die alljährlich auf den ſchmuen, alle Be- 
quemlichkeiten bietenden Dampfern Erholung, !'Anregung, ſchön- 
ſten Genuß von Landſchaft, Sonne und freier Luft finden, weiß . 
davon, welch ernſte, teilweiſe recht harte Schule die Männer 
der Sciffsbeſazungen hinter ſich haben? Nicht dieſen allein, 
auch den anderen Elbeſchiffern wird nichts geſchenkt, mögen ſie 
Dienſt auf breiten, geruhſamen Kähnen tun oder auf Sc<lepp- 
dampfern tätig jein, Für alle gelten im weſentlichen die gleichen 
Vorſchriften über die 'Ausbildung, Vor der Pike auf muß hier 
jeder dienen, muß als Sciffsjunge im Sommer, als Werit- 
lehrling oder Sc<hiffbauerlehrling im -Winter die unterſte Stufe 
der Sproſſenleiter zum Range des Kapitäns betreten. Minde- 
ſtens zwei Jahre, ſo iſt behördlich vorgeſchrieben, muß der :an- 
gehende Elbeſchiffer Schiffsjunge ſein. Drei Jahre Lehrzeit gar 
verlangt die Sächſiſch- Böhm iſche Dampfſchiffahrt A.-G. Boots- 
mann wird er dann, nachdem er in 'der Schiffsiungenzeit in der 
harten Schule der Praxis in die 'Anfangsgründe ſeines Be- 
rufes eingeführt worden iſt und ſeine Eignung bewieſen hat. 

Wahrſcheinlich ſolange auf der Elbe überhaupt Schiffahrt 
betrieben wird, ſtammen die Elbeſchiffer faſt ausnahmslos aus 
alten Scifferfamilien. Vater, 'Großvater, Urahn hatten ſc<hon 
die Schiffsplanken unter den Füßen, und heute noc< drängt 
troß aller entgegenſtehenden Hinderniſſe Art zu Art: auf die 
Elbe, aufs Schiff will auc<h die heutige Jugend jener alten 
Schiffergeſchle<hter. Wie ihre Väter einſt, ſehen auch ſie mit 
leuchtenden Augen den ſchlanken Perſonendampſfern, den kraft- 
vollen Schleppern, den Kähnen und den Flößen nac< und haben 
einen ſachverſktändigen Bli> für Schiff und Sciffsbeſatung, 
kennen faſt jedes Fahrzeug auf ihrer Elbe, Ohne Liebe für 
Schiffer und Schiffahrt wird aus dem Sciffsiungen nie ein 
brauchbarer Bootsmann, nie ein tüchtiger Steuermann oder 
Kapitän werden. Aber Liebe und Neigung allein genügen 

  
 



6eite 4 D os Sanb on b et Gtb e Itummer 1

ni{t; in Grfen,n'tnis 5,s1 [o!,en Qln,fotberungen, 'b'ie bet Eetuf
bes G$ifiets oor,ouriett, ü,ot ber 6t,oot Sori6tiiten qud) übet
ben ,,eiteren,ltrus6ilrb,unssgong erlsfien, Gl,berfgiiicbrtsi6,ulen
segrünbet unb $tülunoen ,Einseri6tet. '6,oüt[en eriütete oot
76 5o6ren bewits in o,etfSi,ebenen 'Gfborten 'bie ,etiten 9,Üitler.
fü,n[en, 32 $,abre lrübet ,sls'lpteufien. 9]ur i'm '!ßintet, ir ben
g[?on,oten, in benen bie €dtilioürt ubt, urirtb Untettift 'sebsl.
ten, unb rur toenn genügenb 0ltel'b,ungen oo,tliegen, 36bß 'bis
eli !ßo{en bouert ein lfolSet ßebmong, unb 15 '!ßo{enftunhen
rpciit her Untetti$tsrl,sn'ouBer 6,amor,it'erbienft, Bettunos,
irlmimmen uiur. ouf. Gtoo 150 lßo{en[tunben ,umtaBt ber
gonae Sebrgons. Do si6t es Be$nen, Deutlidt unrb §$,riftwt,
feür, 6eiebesleb,re unh 'tsürgerfunbe ,ci[s, ollsemeine Eö$er'
u,eiter bonbelslebte, Grbfunbe,'Gdtitfüou unb 6üitisb'ienlt.
SIUe s i it o ui'bi e beion'b er en llniodb eru n gen,b'es G 6 iff o't) rtsb errul es

euseid)nitten, unb ,ein EIid tin b,as ,se'f,omte t6toiisdbiet aeist,
urie oielieitig bie lln,iotberungen bes 'Berufes ,uilb - 'ber !prü,
iunosorhnuno iinb. Gin bdfo,nber'es ?,ebrbuü1 tür 'bie tG[6c,

i6iiieriaüf6ulen [eiftet hen r6d)'illern unb rben $rüiunosfonbi,
bsten gute Dien11e. De,nn no$ 'breiiöür,isem ,Oienft ,als Eoo'ts,
m,cnn tonn [i$ ber Gl'bei$iffet aut €ü,i'figtüIlrerptütarng me'I,
ben, f,olls er Gdtiffe o,bne eigene Eettiebsfuoit fcfiten oitt, fo,ttit
per'ben o,ier Bootsmonnisbrc oerlon,gt. 21 5o'bte ,[inb bos 1]3in,
beitolter, ,untr'be,m 6e[uü um 3ul,oiluns rut'!§rüfuns ,finh ,ollet,
Ie i ::ltoötoeiie oei;uiügeu, u. rr. !eberr6[auf, omt6öt6tli$e* .Jeug,
nis über böt , 6eb.'unh Sar'b'enrunteriS,eibunosoetmögen, Eob,t,
ten'buS, 8übrun,ggaougnis bet 6eimotbebörbe. Das'ts,efteben
bioiet $riliune bete$tiet boau, cls Gdtiffsfübter au riunstieren.

SebeE 66iti übet 30 tonnen trostöbis,feit utttb iebes BIob
oui tber GI,6e rnub eine lpetion sn Eorb 6,cben, ibie im Eeli$
bes 6$i'ifsiübteraeuonif[,es'iit. llul'ben Gdtleppfäb'nen, 6esel,
IÖifien utir5. lit ber Steuetmonn 'ber 60iffsfüf)rer. ?truf ben
66lepp. unb lperionenbompiern i[t 'ou$er apei Gteuetleuten -'bie nctürliü ourfl ols r6rfl,ifisf.übrer gelten unb bie $rüfums o'E
selest boben mülien - no6 bet ßopitän als ,,bö$lttomm'on,
'ttierenber" ba. Gr ift 'ber u,ercntpottli$e B'übter hes Gdlifies
bAto. bes ,36tepp3uge6, unb es iirrD if,m mandlerlei beforbete
tselugnifie erteilt, um leine Uutotitöt uoobten au 'fö'n'nen. DoS
nirlt h,os tbeoreti,iSe Ißil[en unb 'b,os fisb b,et in tber lpdifamo
n,o$ueoief,enen Senntßilfe mc$t al[eim ben ,sulen g6rfiefüü,
ter ,aüs. Srn Gefü'bl m'uB ,er D,oben, locs quf fein'er 6{rule unb
'bürü rfsinsm Unterri$t au etlerren iit, 'oos nur 'bur$ iob,t,
aeb,ntel,an,se $rogis ,eruror'ben perben fonn. Oenn bet 6trom,
'ber 'fo frieblig unb rubie tfeinen lßeo amrifSen 6ä,nrgsn runb
Sergen feine6 lliet4 bolinftiefit, er bot ieine Sluden unb feine
9tüden. Eefonb,ers 6,sben bie lßitterunssoerböItnille fomie [tur,
fer lßinb einen aiemliSen 'Ginf,I,u[ ,sui bie Sofrt rbes '6ü,ifies,
unt5 ;ftoff fönnen üierburS ,ou6 rbie '6teuerun,g ,unb 'b,os'!ll3onö,
orieren eti$oert merben. D,ie Untiefen ,unb bie fonltisen Gigen
orten bes Blarbbettes muB b,er G$iifsfübrer fennen, 'muB bei
'bem regen Eetfellr oui ber G.l'6e li6,orf ,oufmerfen. Qluf,merfer
ni$t nur cui Damp'ier, ßä,bne ,unb G$[en'r,aüoe, [onbern cu$
n'ui bog $ect ber Sonuiobrer, !§abb'Iet ',unb'6esler.

Souen[utg üot 50 Eofiren
5m [tq6folsenben fü'6r9n 'mit ud[ete rQüuf6eiü,nünserl sU,'

Souenburgs Eergongentbeit meiter u.db reoifttieren hie G,teig,
nif[e, :bie im 9llonot Beütuor 'bes 5a'6rcg 1879 'bemerfensaett
moren. !ßon er,fiebt b,orcus, boB ouS 'ber 'b,om,cl,igen 3eit Gtot,
lorsen,ni6,t'un'befcnnt tuoren.

7. Be6tu,ot: 3um 9titsliebe 'ber OitEftion 'bet lllbinus,
iifl'ul,e uluüe ,in einer Gituns 'ber 'Güdbtoerotbnet'en rb'elbis,
b,erise'Eertreter,,6t,0'btoerorbnetet'6Stöb,et, ryi,eberseaoüblt. -10. üeb,rusr: Das 'itorte Iouoetter bet le$ten Sase rbat rbos

Gig ber GI'be tlüon '[e[tr mitgenomrmen, bo$ 'ilt h,oglel'be noü
io ielt, bob no$ rb'utü ben üöbrpöüter meb'tete 6tüde Eieü
per edTlittcrr iibet bie §iihobrr qei$ofit trrrtrben. §;o[ten tou,
'roett'er unb Eegen on, io bütite bos 'Gis 'ü,olb 'ins Srei'6en se,
rcten, odbei [irü aeisen 'pitb, ob unb rcelSen t6d)ut 'oor Gis,
sei'o6r 'bie neue Gl,bbtütferbet gtobt geuoä,bren ,oi/b, 

- flItdbrer'e
Girien6obn"Oiteftions,rlt,its'Iieberooren'bier amoetenb, ßot)t.
[rfeinliü 'um 'me.sen bet neuen Glbbtüde au fo'nfetieren. 3u
Gbren b'erfelben ruot 'bie tsrüde beflosst. Oie fr'eSnung über
bcn $rur bet ürüde lrirlt birnell fttr6enr obgeidrlo[ien unb
eine stoBe Gd.ipornis ouioeiiet. 5ie uitfii$en E'cufoften 'met,

ben 600-800 000 9llorf unter bem Somn[d1l,as 'bleiben. Set
s.erinsere lpreis ber 9}t,ateti,olien, 6tein,e, Gi,fen u[r., unb bie
niebriger llrbeits,Iäbne ,uräürcdb ber Oa,u,er beg Eoues ,bcben

biefc !)?'inberfoften 6curt[ö$[irf1 teuo,nloBt. * 11. t8dbruor: Dos
§ri5 Dex GI6e s,eriet bier ,sbenbs 10 llDr ins treiben. Oen
eriten 6toB h,urS b,os unt'elb,o,I'b 'bet tsdde beiinbli{e Gis
tlotten bie (LiBbteSet., reip. 9$u{mouern $iuter ben Söuiern
ber Stobt ,ousaub,olten. Gs aei,gte Ii6 ,b,iertei uona beutlt$, baf
trob ber Glbbrüde bie Gissefa,br iür tbie 6tobt niÖt gu,na rr&
ocoenbet l[t. S'nidlse bes ftetis oc{fen'ben lßoiiers rourben
meftete $effer ber ou bet Gtbieite [iegcnben s)öuier ge"

räumt. - 11. Eebruqr: 6esen 10 ü6r iit bas Gis uieber aum
Gteben sefom,men unb b,ss üoffer lteigt [ongf,om. Eon 11 Ubr
un itiflt b,os lBoiier pido'er lonoria.m. - 13. 8e'b,rucr llafu
nritt'oss 4 übr iebte fi$, moflbe,m ,eine Gisitonfuns cuf bem ![oen,
botiet 6cnbe 'bem groBen 0'lud oeoiSen tuor, 'bas Gis in
Beoesuns uilb trieb ,06. - 24. Bebrluqr; 5m Gtöflbebous au
B,oteburs trot 'bie a,ug Gr'bl,onrbmodifoll o. EüIoo, ßommer,
tat Eerling, 9{,IirItteifen, Edbr 'uib Sunbt'6eftEben'b,e Eutbset,
§'omtntiiion 3ur $rüiung bei; Eubget6 iüt 1878/79 auiommen.
Dos Eu,b,set ,noeiit ein Oeiiait oon 69 000,- $t,otf ouf, 'b,ie ßoflr,
mil[ion uror bo'bet s,enötist, nro,mentli$ im Qlrussobe,Gtct ftcrfe
Gtr,eiSunoen ooraunebmen unb rrcren es ncmentlirfl bie l[us,
qoben iür 8qn'b, unb lßa[fer, §,üou[iee, unb lBollet:Esuten,
uael$e itcrte fr.ebuftionen er,iuüxen; erftere oon oo. 30000,-
lJlotf, leftere bon 21 000,-I]lcrf; im gon6en tDurben 62000
9Jtorf geitridten (b,arunfer 60ffi,-Ilt,ort im $oritetct), fo baB
slle bolfnrns uorü,onben i[t, bcfi es bet ßom,m,iffion eel'inoen
urtrb, 'bcs ganae Seiiait a,u betleitigen. - 26. Bebru,ar: Die
bieJtse lllbinustiSule e$ält cus ßretsm,itteln 'einen Sufg,ug
oon 85ü),- 9)t,orf pro S'cbr. flitter, unb Sunbfgait semö'brte
feiner $eit, oor ungeiäbr einom §obr, biefen iöfrl,iSen 3ufrt1ub
unter 'b,er Eebin'guns, boft ouS fie oui seeignete lßeife in ber
Oireftion ber '?Ilbinus'ffiute oertrcten tfein müf[e. Gs [,ot nrun
b as I'o nb i6 of ts,nolles ium b i e D ilef t ion,a,ul gefo$ ert, Aorl$ltis,e
b,sr,über. au mcSen, ,urie ,lie ,o-ie Eertr,etrun's roünlüe. Oie Ditef,
tion iit ieüt auf,ommenselebt ,ous ,einem ßönisl. ,Ee,omten, 8cnb,
rogt 6ennies, 'b'em e{ten lpcftoren !pete![en, tsüroem,ei[ter
boübets, Diteftot §ut, bem 'lllitstie'be bet 6,patfollen;llbmini,
itra tion b e inr.'Ißeu erg,on,g,urtrb'b e,m,6t a'bto,ero,r,bn et en,!ß. .6ürö,
'bet, D,o nun o6,iger 3uleruf cus ßteismitteln f'erges,eben oitbr
ber Sreis 'bcfür aber au$ uertteten fdin ,oil[, unb b'ie ilbrigen
lJtitglieber iömtfiS Otöbter finb, fo toöre eB roo[1t ongebto{l,
oenn bet Eertretet 'b,es Sreistc,sres ,crus lönb,ltSen Sreitfen, unb
alDor ous tben ,btiuerligen übs,eotbneten, ,seloö6lt urüübe. 6e,
rcb,e ou5 bielen ßrcilen ,oilb ,m,onger r6güIer bet ,biefioen
G$ule au,oeiü6rt, ,untb es ,Iiest ,ouf ber 5,anrb, bcb fig oeit nrebr
Snterefle in '6,öuerl,i{en ßrci;fen für bie Be:oülüutre unb flum
Ilu$en berfelben aei,gen urirb, uren'n ein bä;uerli$et übseor}
neteu als Eertretet bes ßreistoges ber S,ircftion rangobört. -28. Sebrusr: Oi,e Gtat,§ormrniffio,n ift ,in i.brer t6isuns mit
bem Gntmuri bes fttibtiti$eß Glsts pe,r 1. Qlpri[ 1879/80 fertis
geborben. $ietno$ iit iür bo6 fommenbe fregnurrg6jofr eine
.ftomm,unollteueroon 38 000,- !J?,ctt, u etbeben, - noS tI,&
,aus rber [täbtitfSedfeits nä$t me,6r oru elb,ebenben orooi[oti,[Sen
Grunbiteuer unsei'öbt'ber ooriöbtiser gleiü.

0[mni! 0er lllonot, 0eaem[er 1932
1. Die Dberiörfterei Gtünbof i[t mit bem beutigen Scse o;uf,

oelöflt ,unh bie 8öritereien her Dberiö{t'etei Sobers aus,eteilt
oorben. Die ,Sör[telei Gltülins ,nourbe 'mit ,ber Bör{'terei
Grünboi a,u'[om,menoeleot. llt'it ber Eermcltuns b,er D,ber,
förfterei ßoberg üutbe Serr ,Sanhesoberiörltet trüble (bis,
tter Dbe{öritetei 6tün[1of) betrout.

9. Det !ßciletfüonb 'ber GI6e belinbet ,liü tleit ,einigen Sosen
mieber 'im früdg'snse. Dcbur$ üot [iS,oiebelbie Be'ltlebuns
oon §,ou$fiefen notuoen'big e'em,o{t.

12. 5m Eoqlcnb b,es Drtsoerbonbes füt ileies Eilb,unosmcfen
0ob bet tlot[ifenbe, tjetr ]teftot S(ie, einett Eeti$t über
bie lötisrfeit 'bes Dttsoetbonbes 'in b,et etiten $öIfte bes
lßintetbolbi,obres. Oie linanaielle ßoge bes Drtgoetbon'
bes bori 'ols ,sünitio beaeiSnet 'perben. Die betben louien'
ben llrbeitssemeinf$oiten llo'ben eine teüt bobe f eitrneümer,
aabl geiun'ben

Drud unb Eerlss: 6ebr über Sorüe tb, Souenbuts (GIbe) gJeront'portliü : G r n ft I t e u it o bt rt, Souenburc (gt6,e)
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nicht; in Erkenntnis der hohen Anforderungen, die der Beruf“ 
des Schiffers vorausſetßt, haf der Staat Vorſchriften auch über 
den weiteren Ausbildungsgang erlaſſen, Elbeſchiffahrtsichulen 
gegründet und Prüfungen eingerichtet. Sachſen errichtete vor 
76 Jahren bereits in verſchiedenen Elborten die erſten Schiffer- 
ſchulen, 32 Jahre früher als Preußen. Nur im Winter, in den 
Monaten, in denen die Schiffahrt vuht, wird Unterricht gehal- 
ten, und nur wenn genügend Meldungen vorliegen. Zehn bis 
elf Wochen dauert ein ſolher Lehrgang, und 15 Wochenſtunden 
weiſt der Unterrichtsplan außer Samariterdienſt, Rettungs- 
j<wimmen uſw. auf. Etwa 150 Wochenſtunden umfaßt der 
ganze Lehrgang. Da gibt es Rechnen, Deutſch und Sc<riftver- 
fehr, Geſeßeslehre und Bürgerkunde als allgemeine Fächer, 
weiter Handelslehre, Erdkunde, Schiffbau und Schiffsdienſt. 
Alles iſt auf die beſonderen Anforderungen des Schiffahrtsberufes 
zugeſchnitten, und ein Bli> iin das geſamte Stoffgebiet zeigt, 
wie vielſeitig die Anforderungen des Berufes und -- der Prü- 
fungsordnung ſind. Ein beſonderes Lehrbuch für die 'Elbe- 
Ihifferfachſchulen leiſtet den Schülern und den Prüfungskandi- 
daten gute Dienſte. Denn nac<h dreijährigem Dienſt als Boots- 
mann kann ſi<ß der Elbeſchiffer zur Schiffsführerprüfung mel- 
den, falls er Schiffe ohne eigene Betriebskraft fahren will, ſonſt 
werden vier Bootsmannjahre verlangt. 21 Jahre ſind das Min- 
deſtalter, und dem Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung ſind 'aller- 
lei Nachweiſe beizufügen, u. a. Lebenslauf, amtsärztliches Zeug- 

. nis über Hör1-, Seh- und Farbenunterſcheidungsvermögen, Fahr- 
tenbuc<h, Führungszeugnis der 'Heimatbehörde. Das Beſtehen 
dieſer Prüfung berechtigt dazu, als Schiffsführer zu fungieren. 
Jedes Schiff über 30 Tonnen Tragfähigkeit und jedes Floß 
auf ider Elbe muß eine Perſon an Bord haben, die im Beſit 
des Schiffsführerzeugniſſes iſt. Auf den Schleppkähnen, 'Segel- 
Ichiffen uſw, iſt der Steuermann 'der Schiffsführer. Auf den 
Schlepp- und Perſonendampfern iſt außer zwei Steuerleuten -- 
die natürlich auch als Schiffsführer gelten und die Prüfung ab- 
gelegt haben müſſen -- no< der -Kapitän :als „Höchſtkomman- 
dierender“ da. Er iſt der verantwortliche Führer, des Schiffes 
bzw. des, Schleppzuges, und es ſind ihm mancherlei beſondere 
Befugniſſe erteilt, um ſeine Autorität wahren zu können. Doch 
nicht das theoretiſche Wiſſen und das Maß der in der Prüfung 
nachgewieſenen Kenntniſſe macht allein den guten Schiffsfüh- 
rer aus, Im Gefühl muß er haben, was auf keiner Schule und 
dur< keinen Unterricht zu erlernen iſt, was nur durch jahr- 
zehntelange Praxis erworben werden kann. Denn der Strom, 
der ſo friedlih und ruhig ſeinen Weg zwiſchen Hängen und 
Bergen ſeines Ufers dahinfließt, er hat ſeine Mucken und ſeine 
Nü>en. Beſonders haben die Witterungsverhältniſſe ſowie ſtar- 
ker Wind einen ziemlichen Einfluß auf die Fahrt des Sciffes, 
und ſtark können hierdurc< auch 'die Steuerung und das 'Mansö- 
vrieren erſ<hwert werden. Die Untiefen und die ſonſtigen Eigen- 
arten des Flußbettes .muß der Schiffsführer kennen, muß bei 
dem regen Verkehr auf der Elbe ſcharf aufmerken. Aufmerken 
nicht nur auf Dampfer, Kähne und Sc<leppzüge, ſondern auch 
auf das Heer der Kanufahrer, Paddler und Segler. 

Lauenburg vor 50 Jahren - 
Im Nachfolgenden führen 'wir unſere 'Aufzeihnungen aus 

Lauenburgs Vergangenheit weiter und regiſtrieren die Ereig- 
niſſe, die im Monat Februar des Jahres 1879 bemerkenswert 
waren. Man erſieht daraus, daß auch der damaligen Zeit Etat- 
ſorgen nicht unbekannt waren. 

7. Februar:: Zum Mitgliede der Direktion der Albinus- 
ſchule wurde in einer Sißung der 'Stadtverordneten der bis- 
berige Vertreter, 'Stadtverordneter 'Schröder, - wiedergewählt, -- 
10. Februar: Das ſtarke Tauwetter der lezten Tage hat das 
Eis der Elbe ſchon fehr mitgenommen, doc< iſt dasſelbe noh 

jo feſt, daß no< 'dur< den Fährpächter mehrere Stü>e Vieh 
per Schlitten über die Cisbahn geſchafft wurden. Halten Tau- 
-wetter und Regen an, ſo dürfte das Eis 'bald ins Treiben ge- 
raten, wobei ſich zeigen wird, ob und welhen 'Shuß vor Eis- 
gefahr die neue Elbbrücke 'der Stadt gewähren wird, -- Mehrere 
Eiſenbahn-Direktions-Mitglieder waren hier anweſend, wahr- 
ſcheinlih um wegen der neuen Elbbrü>e zu konferieren. Zu 
Ehren derſelben war die Brücke beflaggt. Die Rechnung über 
den Bau der Brücke wird binnen kurzem - abgeſchloſſen. und 
eine große Erſparnis aufweiſen. Die wirklichen Baukoſten wer- 

den 600-800 000 Mark unter dem Voranſchlag bleiben, Der 
geringere Preis der. Materialien, Steine, Eiſen uſw., und die 
niedrigen Arbeitslöhne während 'der Dauer des Baues haben 
dieſe Minderkoſten hauptſächlich veranlaßt. -- 11. Februar : Das 
Cis der Elbe geriet hier abends 10 Uhr ins Treiben. Den 
erſten Stoß durc< . das unterhalb der Brü>e befindliche Eis 
hatten die Eisbrecher, reſp. Schutßzmauern hinter den Häuſern 
der Stadt auszuhalten. Es zeigte ſich Hierbei ganz deutlich, daß 
troß der Elbbrüke die Eisgefahr für die Stadt niht ganz ab- 
gewendet iſt. Infolge des ſtetig wachſenden Waſſers wurden 
mehrere Keller der an der Elbſeite liegenden Häuſer ge- 
räumt. -- 11. Februar: Gegen 10 Uhr iſt das Eis wieder zum 
Stehen gekommen und das Waſſer ſteigt langſam. Von 11 Uhr 
an fällt das Waſſer wieder langſam. -- 13, Februar: Nach- 
mittags 4 Uhr ſette ſich, nachdem eine Eisſtopfung auf dem Aven- 
dorfer Sande dem großen Dru> 'gewichen war, das Eis in 
Bewegung und trieb :ab. -- 24. Februar: Im Ständehaus zu 
Raßteburg trat die aus Erblandmarſ<hall v. Bülow, Kammer- 
rat Berling, Schlichteiſen, Behr und Hundt beſtehende Budget- 
Kommiſſion zur Prüfung des Budgets für 1878/79 zuſammen. 
Das- Budget weiſt ein Defizit von 69 000,-- Mark auf, die Kom- 
miſſion war daher genötigt, namentlich im Ausgabe-Etat ſtarke 
Streichungen vorzunehmen und waren es namentli< die Aus- 
gaben für Land- und Waſſer-, Chauſſee- und Waſſer-Bauten, 
welche ſtarke Reduktionen erfuhren; erſtere von ca. 30 000,-- 
Mark, letztere von 21 000,-- Mark; im ganzen wurden 62 000 
Mark geſtrichen (darunter 6000,-- Mark im Forſtetat), ſo daß 
alle Hoffnung vorhanden iſt, daß es der Kommiſſion gelingen 
wird, das ganze Defizit zu beſeitigen. -- 26, Februar: Die 
Hieſige Albinusſ<hule erhält aus Kreismitteln einen Zuſchuß 
von 8500,-- Mark pro Jahr. Ritter- und Landſchaft gewährte 
ſeiner Zeit, vor ungefähr einem Jahr, dieſen jährlichen Zuſchuß 
unter der Bedingung, daß auch ſie auf geeignete Weiſe in der 
Direktion der Albinusſc<hule vertreten ſein müſſe, Es hat nun 

' das Landſchafts-Kollegium die Direktion aufgefordert, Vorſchläge 
darüber. zu machen, wie ſie die Vertretung wünſche. Die Direk- 
tion iſt jezt zuſammengeſetßt aus einem Königl. Beamten, Land- 
vogt Hennies, dem erſten Paſtoren Peterſen, Bürgermeiſter 
Hochberg, Direktor Butz, dem Mitgliede der 'Sparkaſſen-Admimni- 
ſtration Heinr. Weyergang und dem Stadtverordneten 'W. 'Schrö- 
der, Da nun obiger Zuſchuß aus Kreismitteln hergegeben wird, 
der Kreis dafür aber auch vertreten ſein will, und die übrigen 

) Mitglieder ſämtlich Städter ſind, ſo wäre e8 wohl angebracht, ' 
wenn der Vertreter des Kreistages aus ländlichen Kreiſen, und 
zwar aus den bäuerlichen. Abgeordneten, gewählt würde. Ge- 
rade aus dieſen Kreiſen wird manc<her Sc<üler der hieſigen 
Sdule zugeführt, und es liegt auf der Hand, daß ſich weit mehr 

“ Intereſſe in bäuerlichen Kreiſen für die Realſchule und 'zum 
Nutzen derſelben zeigen wird, . wenn ein bäuerlicher Abgeord- 
neter als Vertreter des Kreistages der Direktion angehört. = 
28. Februar: Die Etat-Kommiſſion iſt in ihrer Sitzung mit 
dem Entwurf des ſtädtiſchen Etats per 1. April 1879/80 fertig 
geworden, Hiernach iſt für das kommende Rechnungsjahr eine 
Kommunalſteuer von 33 000,-- Mark zu erheben, -- nach Ab- 
zug der ſtädtiſcherſeits micht mehr zu erhebenden proviſoriſchen 
Grundſteuer ungefähr der vorjährigen gleich. b 

Chronif des Monats Dezember 1932 
1. Die Oberförſterei Grünhof iſt mit dem heutigen Tage auf- 

- gelöſt und die Förſtereien der Oberförſterei Koberg zugeteilt 
worden. Die Förſterei Glüſing wurde mit der Förſterei 
Grünhof zuſammengelegt. Mit der Verwaltung der Ober- 
förſterei Koberg wurde Herr Landesoberförſter Rühle (bis- 
her Oberförſterei Grünhof) betraut. 

9, Der Waſſerſtand der Elbe befindet ſich ſeit einigen Tagen 
wieder im.Rü>gange. Dadurch hat ſich wieder die Feſtſezung 
von Tauchtiefen notwendig gemacht. 

12. Im Vorſtand des Ortsverbandes für freies Bildungsweſen 
gab der Vorſitzende, Herr Rektor Klie, einen Bericht. über - 
die Tätigkeit des Ortsverbandes in der erſten Hälfte des . 
Winterhalbiahres, Die finanzielle Lage des Ortsverban- 
des darf als günſtig bezeichnet werden. Die beiden laufen- 
den Arbeitsgemeinſchaften haben eine rec<t hohe Teilnehmer- 
zahl gefunden. - 
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